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Der Hunger als Weltproblem
Welternährungskonferenz Vor unubersehbaren ufgaben
Die Zahlen sınd erschreckend un unvorstellbar zugleich worden „Dies bedeutete die Forderung nach durch-
Von den derzeıt ebenden run VIieTr Milliarden Menschen schnittlichen Jährlichen Steigerung der landwirtschaftlichen

Produktion VIier Prozent doch W umtassende ber-mu 1Ne Milliarde ständig hungern esonders den
Äquator herum zıeht sıch ein Gürtel dessen Bereich der prüfung, die VErSANSCHNECN Jahr durchgeführt wurde,

CI WICS, da{fß das Ziel nıcht erreicht wiıird VOT allem nıchtHunger beherrschend 1ST Nördlich VO diesem Streiten
leben rund Milliarden Menschen den industrialısıer- Entwicklungsländern eıtere ernste Verknappungen
ten Natıonen, die dieses Problem nıcht mehr kennen Auch können nach Meınung des Generaldirektors der Ernäh-
sudlıch davon 1ST der Hunger weitgehend unbekannt In LuNnsS- und Landwirtschaftsorganisation der Vereıiınten
dem Äquator-Gürtel jedoch leben die meılsten der Miıl- Natıonen (FAO Boermad, der kommenden
1arden Menschen der wen1gsten entwickelten Länder Erntesaıison 1Ur vermiıeden werden, WEeNnN sıch S Su1l-
Rund 60 0/9 VO  $ iıhnen sind unterernährt 20 0/9 VO Tode Kombination VO  e Umständen erg1ıbt „betreffend

Wetter, Handelsbedingungen Transport und optimaleedroht ach Übersicht VO  } „Tıme (13 7/4)
zählen AÄthiopien die Sahel Länder Tschad Malı, Anwendung VO  $ Düngemitteln
Mauretanıen Nıger, Senegal un Obervolta (‚am-
bia und Teıle VO  3 Tansanıa un enya den u  Hs Erste Anstöße für die Welternährungskonferenz SLAaAMMeEN

VO  - der Konferenz der blockfreien Länder Algier An-blicklichen Hungergebieten Bolıvıen, Syrıen, Yemen un
Nıgerı1a sind ebentalls bedroht ine schlechte Ernte fang Februar 19/3 Die Konfterenzteilnehmer forderten,
könnte 1 große Hungersnot über Indıien, den Sudan, da „angesichts der ernsten Ernährungskrise, die
Somalıa, GuLnea un Zaire bringen. In WEe1l Dutzend Gebiete und Bevölkerungen der Welt betrifit 116 SC-

Ländern 1ST ronıscher Nahrungsmittelmangel ImMeinsame Notkonfterenz VO  3 FAO un UNCTAD
der Tagesordnung. Darunter efinden sıch Länder WI1C einberuten werden ollte, C1M Programm der nfier-

Bangla esh der Iran, Indonesıen, die Philiıppinen und nationalen Zusammenarbeit ZUr Überwindung der -
nehmenden Knappheıt Nahrungsmitteln sichernHaıtı Noch den sechziger Jahren machte IN  $ sıch

Gedanken, WI1e INa  — erwarteten Getreideüberschufß US Außenmuinister enry Kıssınger oriff diesen Vorschlag
auftf und empfahl der Vollversammlung Septemberbewältigen könne, und dıe Regierung der USA zahlte den

Farmern Pramıen, WEenNnn S1C eın Getreide anpflanzten 19/3 1ne Welternährungskonferenz, 99 1Ne ANSCMECS-
Dıiese Zeıten sind vorbe!i Dıie Nahrungsmittelreserven SCNEC Nahrungsversorgung sichern und die Bemühungen
der Welt haben iıhren nıedrigsten Stand SEeITt dem Zweıten aller Natıonen der Aufgabe dem Hunger

und der Unterernährung begegnen, die das ErgebnisWeltkrieg erreicht Sıe reichen derzeıt für lediglich 27 Tage
Aaus Das Problem des Hungers 1ST also nıcht aut die durch VO  —$ Naturkatastrophen sind“ Diese cehr CNS gefaßte
jahrelange Dürre besonders hart betroftene Sahel one Schlußfolgerung wurde WAar nıcht akzeptiert die Grund-
beschränkt ıdee jedoch begrüßt Die bisherigen Vorbereıitungen der

Konferenz machen bereits deutlich da Naturkatastro-
phen NUur Bruchteil des behandelnden Stoftes AausSs-

machen werden Fragen der Weltmarktpreise, der Fınan-Problemlage und Zielsetzung
Z1ICTUNg VO  $ Düngemitteln besonders nach der die Devısen-

Angesichts dieser beängstigenden Zukunftsaussichten <sahen der Entwicklungsländer 11O belastenden
sıch die Vereıinten Natıonen veranlaft, für den bıs rapıden Steigerung der Preise für Erdölprodukte und
16 November WNS Welternährungskonferenz nach Rom Probleme des internatıonalen Handels, der Zusammen-
einzuberufen egen der n  n Verknüpfung VO  e} Bevöl- arbeıit der Vorratshaltung werden Vordergrund der

kerungswachstum und Ernährung kommt dieser Konfe- Überlegungen stehen
enz unmittelbar nach der Weltbevölkerungskonferenz
Zanz besondere Bedeutung In VO  - „United
atıons Centre tor Economic and Social Intormatıon Eine Studie der FAC  Ü
herausgegebenen Verlautbarung dazu heißt CS, die and-
wirtschaftliche Erzeugung SC1 Schlüsselziel der Insgesamt dürtte den Teilnehmern schwer tallen, siıch

aut e1in SEMEINSAMECS Aktionsprogramm CIN1SCH da dieinternationalen Strategıe für die Zweıte Entwicklungs-
dekade der Vereiınten Natıonen (1971—1981) erhoben Probleme vielschichtig und die Lösungsversuche
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unterschiedlich sind. Ideologien, wirtschaftliche un: polı- sıch 1Ur erstere die dafür ertorderlichen Gelder besorgen
tische Interessen tun eın übriges, gemeiınsame Pro- konnten. Die Ende der sechziger Jahre erfolgreich iın
Tamme erschweren. Die inzwischen veröftentlichte Indıen, Mexiko un den Philıppinen gezüchteten CUCNH
„Vorläufige Studie über die Welternährungslage der „Wunder“-Sorten VWeıizen, Reıs un Maıs bedeuteten
Gegenwart un Zukunft“, die als Vorbereitungspapier für großen Fortschritt. Wenn dennoch Jjetzt wieder vielfach
die Konterenz gilt, macht jedoch klar, daß WIr uns solche auf die rüheren Sorten un Methoden zurückgegriffen
Verzögerungen, Uneinigkeit un Konkurrenzdenken kei- werden muß, deshalb, weiıl die Investitionen teuer

NCSWCBS eisten können. Als Begınn der gegenwärtigen sınd un S$1e die Abhängigkeit VO  —3 den Lieferanten der
Welternährungskrise nın das Dokument das Jahr 1L9LZ, Hıltsmittel festigen.
ın dem die gEeEsAMTE Getreideernte der Welt erstmals se1it
mehr als Jahren stark sank, namlıch Millionen An längerfristigen Verfehlungen nn das Dokument
Tonnen. Dıie Nachfrage nach Getreide, der wichtigsten unkoordinierte Planungen iın den beiden letzten Jahr-

zehnten, 1n denen die entwickelten Länder mehr Nah-Nahrungsgrundlage des Menschen, wird indessen bis 1985
VO  ; den 1200 Millionen Tonnen des Jahres 1970 auf etwa rungsmittel produzierten als sS1ie konsumieren der -
1700 Miıllıonen Tonnen steigen. Eın großer Teil dieses portieren konnten, während die Entwicklungsländer nıcht
Mehrbedarfs wırd für die Entwicklungsländer notwendig genügend produzieren konnten. Dennoch 1St nach Ansıicht
se1n. Man rechnet MIt einer notwendıgen Steigerung VO  - des Dokuments die Meınung talsch, die Entwicklungs-
600 Millionen (1970) aut 900 Miıllionen Tonnen (1985) länder hätten nıcht genügend ZUur Steigerung der Produk-
Diıiese notwendıge Steigerung, die INa  } angesichts erster t1on TIrotz ıhrer großen Schwierigkeiten 1St. ihnen
größerer Erfolge der SsSogenannten „Grünen Revolution“ iımmerhin gelungen, 1in den tünfziger und sechziger Jahren
VOTLT ein1ıgen Jahren noch für durchaus erreichbar hielt, CI - die Agrarproduktion BENAUSO weıt w 1e die Industrie-
litt 1977 eiınen solchen Rückschlag, da{fß kaum mMI1t der natıonen steigern. Der Unterschied lıegt NUr darın, daß
Möglıchkeıit der Eınhaltung des gesteckten Minimalzieles iınfolge des Bevölkerungswachstums der Bedarf ın den
gerechnet werden kann. Seıit vielen Jahrzehnten ZU Entwicklungsländern Jährlich 3,5 0/9 gegenüber Z5 0/9
erstenmal beeinträchtigten ungünstıge Wetterverhältnisse in den Industrienationen gestiegen 1St. Als Konsequenz
die Ernten gleichzeitig in mehreren Kontinenten, beson- daraus sind die Entwicklungsländer 1ın diesem Jahr auf
ders 1ın der China, Indıen, Australien, Sahel- einen Getreideimport VO  3 voraussıchtlich 60 Miıllionen
Afrıka und Südostasien. Verschlimmert wurde die Sıtua- Tonnen angewıesen. Diese schwere Belastung für ıhre
t1on dadurch, da{fß die SowjJetunion nıcht W 1e bei Ühnlichen Haushalte werden s1e bei den augenblicklichen Handels-
Miıfßernten früher „dıe Gürtel Ng schnallte“, sondern un Preisbedingungen kaum ohne Folgen für ihre Ent-
die Reserven der Welt aufkaufte, WOZU s1e eher in der wicklungsprogramme durchstehen können. Erschwerend
Lage WTr als die Mehrzahl der betroftenen Entwicklungs- wirkt sıch AauS, daß die Nahrungsmittelhilfe besonders
länder Dadurch schrumpften die Weizenbestände der der USA gCn der gesunkenen Reserven drastisch
hauptsächlich Weırizen exportierenden Länder VO  e} 49 Mil- gekürzt wurde, die Entwicklungsländer also darauf
lıonen Tonnen 971/72 aut 79 Millionen Tonnen 972/73 gewılesen sind, die mporte bar bezahlen.

Auft einer lokalen Vorbereitungskonferenz iın den USA
erklärte der Exekutiv-Direktor der katholischen amerika-Die Studie verweiıst aber auch darauf, da{fß neben den -

günstıgen Wetterverhältnissen noch andere Faktoren nıschen Hilfsorganisation CRS, Bischof Edward S wan-
der katastrophalen Entwicklung beigetragen haben Hıer StromM, U, d.y se1l mehr als bedenklıch, dafß die USA
siınd besonders die anhaltende Güternachfrage 1n den mittlerweile die Überzeugung verloren haben scheinen,
entwickelten Ländern, die iınflationÄäre Entwicklung und ıne moralische Verpflichtung ZUur Hılte tür die anderen
die Dollarabwertung NENNECTN. Die Weltpreise für (Ge- haben Noch VOT 25 Jahren umfaßte die Auslands-
treide stiegen VO  3 Jahr Jahr Die Erdölkrise miıt iıhren hilfe, der die ırekte Nahrungsmittelhilfe zählt, noch

39/0 des natıonalen Bruttosozialproduktes. 1973 dagegenHauptfolgen Verknappung und Verteuerung schließlich
verschärfte die Sıtuation in eiınem tast unerträgliıchen aße War NUr noch eın Viıertel eınes Prozentes NS,
Düngemittel, mi1t deren Hıiılfe INan der „Grünen Revolu- 13 74) Die Streichungen betrafen 1973 un 1974 Zzwel
tiıon“ eiınem dauerhaften Erfolg verhelten wollte, sind Drittel der bisherigen Weizenhilte un die Hältte der
seitdem knapp un: oft unerschwinglich Nur die rüheren Lieferungen Reıs, Gemüse un: Futtergetreide.
weıterhin zahlungskräftigen Länder können S1E erstehen.
So bahnt sıch eın weltweiter Prozef(ß A der im Rahmen
der einzelnen Entwicklungsländer schon lange uner- Eine neue Strategie der Vorratspolitik?
wünschten Fehlentwicklungen geführt hat Dıie ropa-
ganda für wirtschaftlichere Nutzung des Bodens durch eht InNnan VO  3 den unls heute ZUuUr Verfügung stehenden
Düngemittel, Schädlingsbekämpfungsmittel un ewAasse- Daten AaUuUS, 1st damıt rechnen, daß iın den siebziger
IUuNng hat vielfach einer Vergrößerung der luft Z7W1- und achtziger Jahren die Nahrungsmittelnachfrage ıne
schen den reichen un Landwirten geführt, weiıl jJahrliche Wachstumsrate VO  - 2,5 %/ aufweist, wobei 29/9
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für das Bevölkerungswachstum (sehr optimiıstısch) un Erzeugnisse wıe ıne Kettenreaktion ab; die Nach-
0,5 0/9 ur die steigende Kautkraft angesetzt sind. Nach frage nach Fleisch stieg sehr schnell als Folge der wachsen-
Angaben des FAO-Dokumentes wırd voraussıchtlich den Pro-Kopf-Einkommen 1ın den Industrie-Ländern; der
1985 noch eLtw2 74 Länder MIıt insgesamt 700 Miıllıonen scharte Anstıieg der Fleischpreise begann bereits 1970 In
Menschen geben, 1n denen der rapıden Nachfrage- apan stieg der Fleischverbrauch 7zwiıschen 1969 un
steigerung der Pro-Kopf-Kalorien-Verbrauch dem 1972 fast 0/9 In den Entwicklungsländern lag 1970
notwendigen Ernährungsminimum bleibt. der durchschnittliche Getreideverbrauch Pro Kopf be1
Sehr zurückhaltend 1St die FAO bezüglich der Angaben 170 Kılogramm, wobei dieses Getreide überwiıegend direkt
über die erwartende Versorgungskapazität. Voraus- verbraucht wurde. In Ländern WwI1Ie Kanada un: den Ver-
berechnungen erscheinen hier besonders schwieri1g, da einıgten Staaten jedoch betrug der Jahresverbrauch
weder Reformen in der Intfrastruktur noch die VWetter- Getreide Pro Kopf ungefähr ine Tonne, VO  3 der NUur

bedingungen un die Versorgung mi1ıt Düngemitteln exakt ELW 70Ö Kilogramm ın Orm VO  — pflanzlicher Nahrung
berücksichtigt werden. So Nutzt auch wen1g, daß INan verzehrt wurden.
seıtens der FAO betont, global betrachtet würden sıch Dıe Tatsache, da{ß 54 0/9 des 1970 verbrauchten
Nahrungsversorgung un Nachfrage nach den Berechnun- Getreides iın den Ländern miıt hohem Einkommen, in
SCn etwa die aage halten. Die Unterschiede 7zwischen denen eLw2 3() 0/9 der Erdbevölkerung leben, verzehrt
den Industrie- un Entwicklungsländern kommen darın wurden, 1St für Schlußfolgerungen AZUS dieser ungleich-
ebenso ungenügend ZUuU Ausdruck wıe die MIt der Ver- gewichtigen Entwicklung ebenso wichtig WwW1e die weıtere
teilung verbundenen Probleme. egen der Wetterschwan- Feststellung, da die 2374 Miıllionen Tonnen Getreide, die
kungen und der unterschiedlichen Nachfrage auf dem in diesen Ländern jJahrlich für Viehfutter un sonstige
Weltmarkt kommt das Dokument jedoch dem wichti- tierische Nahrung verwendet werden, mehr siınd als der
gCHh Schlufß, dies se1 „unbestreitbar eın wesentlicher rund SESAMTE Getreideverbrauch VO  3 China un Indien
für ine NeUeEe Strategie der Vorratspolitik“. AMMENSCHNOMMEN.,
Dıie theoretischen Berechnungen der autf die Entwicklungs-
länder zukommenden Importkosten bei der erwarten- Diese bedenkliche un: alle Planung, Kooperatıion und
den „Getreidelücke“ tühren dem Ergebnis, daß „un Hılte 1ın rage stellende Praxıs der Verschwendung ZUSUTNGm
den gegenwärtigen Handelsbedingungen die Mehrheit der sien verfeinerter Eßgewohnheiten der Industrienationen
Getreide importierenden Entwicklungsländer Importe in charakterisierte eın Kommentator 1n der Zeitschrift „Com:-
dieser Größenordnung nıcht bezahlen können“. Als Aus- monweal“ (8 7/4) VOT einıger eıit folgendermaßen: Eın
WCR ame ıne ewußte Einschränkung des Verbrauchs diabolischer Ratschlag, mi1t dem Getreideüberschufß 1n
durch Rationierung oder andere Ma{fißnahmen verbun- 1n den USA fertig werden, ware der, ine Maschine
den miıt einer Schwächung der Wirtschaft 1n entwickeln, diıe das Korn derart verarbeıtet, da{fß dar-
rage der aber ıne ıntensive Suche nach Möglichkeiten AUS ein teuer verkautender Gebrauchsgegenstand wird.
einer weıteren Steigerung der landwirtschaftlichen DPro- Er fuhr fort „Der junge amerikanısche chse wurde 1n
duktion in den Entwicklungsländern. SCNAU ıne solche Vorrichtung verwandelt. Dieses Tıer
ıne weıtere Abhilfe sieht die FAO, die vorläufige Stu- kann Pfund billigen Korn-Proteins aufnehmen un:
die, darın, daß „zweıtellos eın überaus großes Reservoır dies aut eın Pfund Leuren Fleisch-Proteins reduzieren.“

materiellem, biologischem und menschlichem Produk- Die Überfütterung der Ochsen 1St demnach 1n den VeTlrT-

tionspotential brachliegt“, das in Zukunft besser ZEeENUTZT Jahren derart gestiegen, da{ß dıe Tiere heute
werden soll Als Beispiele dafür, die 1mM übrıgen auf der mehr als das Zehntache Korn und mehr als das Sieben-
Konfterenz erweıtert un: Intens1v behandelt werden sol- tache stark proteinhaltiger Nahrung erhalten. Gleich-
len, werder die Kultivation ausgedehnter Landflächen zeıt1g hat sıch 1ın diesem Zeitraum der Beefsteakverzehr
1n den Tropengebieten Südamerikas, eın Feldzug der Amerikaner verdoppelt.
die Tse-Tse-Fliege 1ın Afriıka, Nutzung des Regenwassers Ahnlich Ww1e beim Rohstoft- und Energieverbrauch be-
tür die Landwirtschaft, Aussonderung minderwertiger anspruchen die industrialisierten Länder heute den gröfß-
Viehbestände un: Züchtung hochwertiger Tiere geENANNT. ten Anteiıl auch der Nahrungsmittelvorräte für sıch. Nach

Jüngsten Berechnungen würde die VO  $ 210 Miıllionen Ame-
Wiıchtige Schlußfolgerungen für die Zukunft lassen siıch riıkanern verbrauchte Nahrung ausrel:  en, 19 Miıl-
auch AaUuUsSs den Fehlern der Vergangenheit ablesen. Zumin- j1arden Chinesen ernähren. Gerade die völlıge Ver-
dest einıge davon werden in dem Dokument erwähnt. So schıiebung VO  3 der pflanzlichen ZUr tierischen Ernährung
steht heute fest, daß eın Hauptfaktor des Preisanstiegs hat diese Diskrepanz gefördert. „Die eıt machte Jüngst
fo' Nahrungsmittel die durch eine ayachsende Nachfrage tolgende Rechnung auf (31 7/4) „Wenn jeder Amerı-
nach tierischen Produkten hervorgerufene Nachfrage nach kaner NUr auf eiınen ‚Hamburger‘ pro verzichten
Korn un anderen Grundlagen für hochwertiges jeh- würde, ann könnten mıiıt den dadurch eingesparten
futter, U SA nach Sojabohnen un: Fisch, ist: „Damıt zehn Miıllionen Tonnen Getreide 25 Miıllionen Menschen
spielte sich bei den reisen tür viele landwirtschaftliche 1n den Entwicklungsländern ernährt werden. In den Ver-
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Staaten werden überdies füntmal mehr Wasser, He un Einrichtung vorgeschlagen, OV'! die Industrie-
Ackerboden und Düngemittel aufgeboten, Men- länder bedeutenden Anteil übernehmen muüßten
schen Z ernähren, als Indien Auch 1inNne Erweıterung der Nahrungshilfe für die ber-

gangSZEIL bessere Möglichkeiten tür den Erwerb VO  -
Die Forderung nach Änderung der Eßgewohnheiten Devısen un der Aufbau nationaler Nahrungsreserven
taucht etzter eıit deshalb häufiger be1 der Dıs- gelten als notwendige Formen der Hılte
kussion der Welternährungsprobleme autf Dabei geht CS

Änderungen bei uns und den Entwicklungsländern, So drastıisch die Darlegungen über das Ausma{f des Hun-
bei denen sıch 1i1Ne Umstellung VO  3 Reıs auf Weizen als SCIS und zukünftige Abhilfen auch siınd bleibt ein

ertragreicher un: eftektiver CI WEISCH würde In diesem Manko dieses Dokumentes, dafß 111e Reihe
Zusammenhang erscheinen auch die Ausführungen über Gründe tür die derzeıtige Mısere oder 11ULX

die Unter- und Fehlernährung dem FAO Dokument Rande erwähnt Es bleibt deshalb NUur hoften, dafß die
bedeutsam Wenn auch bisher Defini- Teilnehmer aut der Welternährungskonferenz diese teh-
LION der Unterernährung tehlt macht der Bericht doch lenden Argumente einbringen werden Gerade das Be1-
deutlich dafß selbst bei kleinlicher Auslegung des Begriftes spiel der Dürrekatastrophe der Sahel Oone macht die

Fernen un Nahen Osten Atrıka schät- Vielzahl VO  3 Unterlassungssünden un: menschlich VOI -

ZUNSSWEISC bıs 25 0/9 der Bevölkerung erheblicher schuldeten Fehlern deutlich Heinrich Schiffers hat MI1

Unterernährung leiden Dabei handelt sıch keineswegs SCHIGT: Faktoren Analyse AUS dem Sudan Sahel“ Dürren
1Ne kalte Statıistik“ Im Gegenteıil Sıe belegt die Afrika, ıfo Forschungsberichte der Afrıka Studienstelle

Nr 4 / Welttorum Verlag, München bedeut-täglıche Entbehrung VO  3 Mıtmenschen, die Beeinträchti-
Suns der Gesundheit un körperlichen Entwicklung, die Beıtrag dieser Frage geleistet Er macht die Ver-
schwere Herabsetzung der Lernfähigkeit der Kinder un quickung VO  3 Kliıma, Raubbau, Umstrukturierung des
der Leistungsfähigkeit der Erwachsenen Nomadenlebens VO außen auferlegter Umstellung

der Aufbauprodukte csehr deutlich Dabei siıch dafß
die Dürrejahre Grunde 98088 der letzte auslösende Fak-

Aufbau nationaler Nahrungsreserven LOr d  1, während sıch die unheilvolle Entwicklung
bereits SEeIL Jahren aAbzeichnete ıne C111 akademische Er-

Schon die WENISCH dem Vorpapıer enthaltenen Schlufß- der Problematik Hunger kann sıch heute MN
folgerungen ZC1CNH das Ausma{(ßß der zukünftigen Autf- der weltweıten Abhängigkeiten und Verantwortlichkeiten
gaben Als DPOS1IULV wird vermerkt dafß die Krise SCeITt 1977 eigentlıch nıemand mehr leisten Be1 allen Unterschieden
den Blick autf das Kernproblem gelenkt habe, nämli;ch WI1e der Auffassung über die Schuldigen, dıe besten LOSsun-

gCnh un wichtigsten Ansatzpunkte dürfte eshalb VO  3 derdie Nahrungsproduktion den Entwicklungsländern
schneller vorangetrieben werden könne Dabe:i werden Konferenz Rom mehr als LU ine EeILETE Erklärung
T1CS15C Investitionen für LLEUEC Technologien, UOrganısatıo- erwarten secin Norbert Sommer

IntervieWw

Zwischenbilanz ZU{ bildungspolitischen
Jahrzennt
Pın espräc mıt dem Vorsitzenden des Deutschen Bildungsrates
Prof Hermann Krings
Vor Zul Jahren gaben die Veröffentlichungen VO:  S das folgende Gespräch mMıLt dem Vorsitzenden der Bildungs-
Friedrich Edding („OÖkonomie des Bildungswesens und hommission des Deutschen Bildungsrates, Prof ermann
V  S Georg Pıcht („Die deutsche Bildungskatastrophe“) Krings (München)
den Anstoß wenıgstiens organisatorisch umfassen-
den, wWwenn auch bontrovers UN politisch NUYT stückweise Herr Protessor Krings, den frühen sechziger Jah-
realısierbaren Reform des deutschen Bildungswesens FEıner ren wurde der Bundesrepublik VO  3 eorg Picht un
Art Zwischenbilanz, dıe mMLE Hılfe CLINLSET Streiflichter den anderen die Bildungskatastrophe ausgerufen Zehn Jahre
gegenwartıgen Problemstand sıchtbar machen soll gılt spater heißt Nun, die Katastrophe sC1 tatsächlich e1N-


